Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ay — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Boftanftalten 2 Ag 50. 9 


Begründet 1760. 


— . (——— — ꝛ—ũ— —— — 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Freitag, den 6. Mai 


—— mn ẽ. — 


1887, 


uns feft verlaſſen, das Ausland in gleicher Weiſe antworten und 
wo bleibt dann der Gewinn für uns? Landwirthſchaft, In⸗ 
duſtrie, Handel und Wandel heißen die drei Stützen des Staats⸗ 
weſens, die zuſammen das Fundament für das Gedeihen der 
Nation abgeben. Es kann nicht der eine Factor auf Koſten 
der Anderen bevorzugt oder zu deren Vortheil vernachläſſigt 
werden. Die Rückwirkung bleibt nicht aus, im Gegentheil, ſie 
macht ſich überall geltend. So tft es auch bei der in Rede ſte⸗ 
henden Frage. Höhere Kornpreiſe, wenn fie Überhaupt mögtich, 
können nicht durch induſtriellen Niedergang erzeugt werden; die 
Geſetzgebung muß allen in Rede kommenden Momenten Rechnung 
tragen. Eine landwirthſchaftliche, eingehende Debatte im Par⸗ 
lament wird von Nutzen ſein, denn fie kann manche irrige Une 
ſchauungen verbeſſern und vielleicht auch Wege weiſen, auf denen 
Mißverhältniſſe beſeitigt werden können. Nur muß die Ge» 
ſammtlage in Betracht gezogen und nicht bei einem einzelnen 
Project verharrt werden. 


Weitere Erhöhung der Schutzzölle 


insbeſondere derjenigen für landwirthſchaftliche Producte, fordert 
ein von der conſervativen Partei im preußiſſhen Abgeordneten ⸗ 
hauſe eingebrachter Antrag. Das tft der zweite Punkt, an dem 
fid die Anſichten der Cariellparteien aus den letzten Reichstags⸗ 
wahlen ſcheiden, denn die Nationalliberalen find in ihrer großen 
Mehrheit gegen die ferneren Zollerhöhungen. Die conſervative 
Partei iſt hier, gerade wie bei der Handwerkerfrage, auf die Un- 
terſtützung der Gentrumspartei angewieſen. Die Antragſteller 
hoffen, daß ihr Antrag im preußiſchen Parlament die Mehrheit 
gewinnt, und mit demſelben die preußiſche Regierung zu bewegen, 
bab fie im Bundesrath die weitere Erhöhung der Getreidezölle 
beantragt, ſo daß eventuell die Sache noch in dieſer Reichstags⸗ 
ſeſſion zum Austrag gebracht werden könnte; denn wenn in 
Preußen Centrum und Conſervative Hand in Hand in btefer 
Frage gehen, jo wird es im Reichs tage nicht anders ſein. Offen 
ſieht die Frage, ob die verbündeten Regierungen Willens ſind, 
eine Erhöhung der jetzt 30 Mark bekanntlich betragenden Korn⸗ 
zölle zu acceptiren. Es iſt wahr, daß die Preiſe für land⸗ 
wirthſchaftliche Producte gegenwärtig gering ſind, es wäre gut, 
wenn der Landwirthſchaft eine Aufbeſſerung zu Theil würde, 
aber iſt es möglich, die Folgen der natürlichen Ueberpeoductton, 
die in der Landwirthſchaft ebenſo, aber auch nicht ſchlimmer, wie 
in der Industrie beſteht, durch künstliche Maßnahmen, denn das 
bleiben Bollmaßnahmen in jedem Falle, zu bejeitigen? Selbſt 
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius hat gelegent- 
lich ſeine ſtarken Zweifel daran ausgeſprochen, daß eine weitere 
Steigerung der landwirthſchaftlichen Schutzzoͤlle practiſche Folgen 
haben würde. Um wirklich durch die Zölle unter den jetzigen 
Verhältniſſen einen Einfluß auf die Rormpreije herbeizufahren, 
müßten die Zollſätze gonz fürchterlich in die Höhe geſchraubt 
werden und das wäre ein Wagniß, das ſich nicht nur bitter 
rächen könnte, ſondern ſich auch bitter rächen würde. Unſer 
ganzer National⸗Wohlſtand würde dadurch in Frage geſtellt 


werden. 

Gerade jetzt beim Beginn der neuen Zollagitation iſt die 
intereſſante Thatſache conſtatirt worden, daß fämmtliche 
deutſche Handelskammern ohne jede Ausnahme ſich gegen weitere 
Zollerhöhungen erklärt haben. Jeder Volkswirth weiß, 
daß Schutzzölle ein zweiſchneidiges Schwert find, die, übertrieben, 
ben Inhaber ſelbſt verwunden. Neue Kornzölle würden vor⸗ 
nehmlich Amerika, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn in Mitleidenſ chaft 
ziehen, Länder, die trotz aller Zollchitanen einen guten Wojag- 
markt für deutſche Producte ergeben. Wie jedes Kind weiß, 
hat die ruſſiſche Zollſchraube der deutfhen Juduſtrie bereits 
manchen Schaben zugefügt und man ſiunt nur noch, wie auf dem 
betretenen Wege wetter vorgeſchritten werden könnte. Ergreift 
Deulſchland neue Zollmaßregeln, fo wird, darauf können wir 
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Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weitfent hur m. 
[Nachdruck verboten.] 
(33. Fortſetzung.) 


eſt Du ihn zu ſprechen?“ 

Jen 1 lr ich ihn bitten, nach Elsdale die Nach⸗ 

richt zu ſchicken, daß ich heute Abend noch mit Noſe dorthin 
e. 

. isch Oheim bereits telegraphirt und dieſer wünſcht 

Nichts ſehnlicher, als Deine Heimkehr. Wird Lady Roſe aber im 

Sta eiſen?“ 

ur 15 fie hat fein anderes Verlangen, als von 
hier ſortzukommen. Hat Herr Sinclair auf Deinen Auftrag hin 
dem Onkel telegraphirt?“ 

„Nein, ich war im Moment zu beſtürzt, als daß ich daran 
gedacht hätte. Sinclate war der Einzige, welcher den Kopf nicht 
verloren hat. Er iſt rahig und ſelbſtbewußt.“ 

„Wirklich?“ fragte fie theilnahms los. 

Eine kurze Pauſe entſtand, während welcher Barbara mit 
geſchloſſenen Lidern in ihrem Seſſel lehnte, indeß ſeine Augen 
in liebevoller Beſorgnis auf ihr ruhten. 

„Eberhard,“ ſprach fie plötzlich, ſich aufrichten d, „iſt ſchon 
dee ite es a 
ER te fie et . 

17 ins, ver¡egte er dann, „die ganze Angelegenheit ſcheint 
in ein undulchdringliches Geheimnis gehüllt zu fein.“ 

„Er war sogleich todt?“ 

ol dene 3 das Ende müſſe fofort eingetreten 

nd os gewejen, fein.” 
" „Und se. hat ſich ſelbſt getödtet?“ fragte ſie zaghaft. 
ein Antlitz wurde noch ernſter. 

„Wr glaubten das Anfangs Alle,“ erwiderte er, „jo unwahr⸗ 
ſcheinlich es auch it, daß ein Mann, der ſorgenfrei im Leben daſtand 
ſich ein Leid zugefügt baben ſollte, Unſere Anſchauung ſtellte ſich 
aber auch on irrige heraus.“ 

„Wodurch?“ 

„Man fand keine Waffe bei ihm —“ 

„Und es iſt ganz unmöglich, daß er dieſelbe etwa eine 
Strecke von an Schritten weit von ſich geworfen haben 
könnte, denn der Tod iſt, wie conſtatirt, ſoſort eingetre⸗ 


Tages ſch a u. 


Thorn, den 5. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm nahm am Dienſtag die Vorträge des 
lizeipräſtdenten und des Grafen Perponcher entgegen und be⸗ 
gab ſich dann nach Potsdam, wo derſelbe im Luſtgarten die 
drei Bataillone des erſten Garde⸗Regimentes zu Fuß inſpicirte. 
Nach der Beſichtigung beſuchte der Kaiſer das Regimentshaus 
des erſten Garderegimentes und fuhr dann nach Schloß Babels⸗ 
berg. Am Nachmittag erfolgte die Rück⸗ehr nach Berlin 

Nachdem nunmehr der Kaiſer die Ernennung des Geh. 
Ober⸗ Finanzrathes Dr. Koch zum Vicepräſidenten des Reichs⸗ 
bank-⸗Directorium's vollzogen hat, iſt am Dienſtag die Einführung 
des Genannten in das Collegium erfolgt. 

Der Pring Regent von Bayern hat die Huibigung der 
proteſtantiſchen Landesuniverſität Erlangen entgegengenommen. 
Er erwiderte in ſeiner dankenden Antwort, er ſei ſtolz darauf, 
der Rector der Univerſität zu ſein. 

Das preußische Staatsminiſterium hielt Dienſtag Nach⸗ 


Reichskanzlerpalais ab. 

Wie verlautet, fol es jetzt feſtſtehen, daß an Stelle des zum 
Deutſchen Botſchafter in Rom in Ausſicht genommenen Ge⸗ 
ſandten Grafen von Solms⸗Sonnenwalde der deutſche Geſandte 
in Kopenhagen, Legationsrath Stumm, den Poſten als Geſandter 
am Madrider Hofe erhält. 

Verſchiedene Blätter meldeten vor einiger Zeil, daß das 
Kriegsminiſterium in Berlin beabſichtige, die Hälfte der Bro» 
viantmeiſter im Laufe der Zeit mit inactiven Officieren zu be⸗ 
ſetzen. 


nung liegen.“ 

„Und er ruhte in der kleinen Lichtung des Gewächs gauſes?“ 

„Ja! Aber wer hat Dir das geſagt? Ich dachte, Du habeſt 
gar Niemanden geſprochen?“ 

„Ich muß es irgend wie gehört haben,“ ſtammelte fie beſtürzt, 
indem ſie ſich das wirre Haar aus der Stirn ſtrich. „Wohin hat 
man ihn gebracht?“ 

„Nach einer der Gärtnerwohnungen; die Aerzte nehmen dort 
ihre Unterſuchung vor; die Behörde iſt bereits in Kenntnis 
geſetzt worden, — doch was iſt Dir, Barbara?“ 

„Es iſt Alles fo furchtbar!“ hauchte fie mit Anſtrengung. 

Sie hatte ſich halb von ihrem Stuhle erhoben, ſank 
aber matt und kraftlos wieder auf denſelben zurück, während 
aus ihren Augen unverkennbar der Ausdruck Hödfter Seelen ⸗ 
angſt ſprach. 

„Wo wird die gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes 
ſtaltfinden?“ fragte fie nach einer erneuten Pauſe. 

„Wo? Selbſtverſtändlich im Schloſſe!“ 

Barbara zuckte zuſammen. Sie bewegte die Lippen, allein 
kein Mort entrang ſich denſelben. 

„Iſt die Unterſuchung bereits im Gange?“ brachte fie end 
lich hervor. 

„Ja, einige Detektivs ſind ſchon angelangt und Du kannſt 
Dir vorftellen, daß der geſammte Haushalt ſich in größter Auf⸗ 
regung befindet. Die Gärtner haben es am wichtigſten, weil ja 
einer von ihnen die tragiſche Entdeckung machte; der alte Web⸗ 
ſter aber ift gradezu außer Rand und Band.“ 

„Webſter, mein Reitknecht?“ fragte Barbara mit leiſe zit⸗ 
ternder Stimme. 

„Ja, der alte Mann ſcheint nicht mehr ganz zurechnungs⸗ 
g zu fein. Er murmelt die ſeltſamſten Dinge vor ſich hin, 
behauptet, einen Geiſt geſehen zu haben, daß die Todten aus 
ihren Gräbern aufſtehen und derlei Unſinn mehr.“ 

Barbara's Antlitz war, wenn möglich, noch bleicher gewor⸗ 
den, denn vorher. 

„Was will er gefeben haben?“ flüſterte fie. 

„Er bildet ſich ein, den verſtorbenen Neville Hatton gefe⸗ 
hen zu haben, und phantaſirt außerdem von einer weißen Geſtalt; 
natürlich 4% das Eine wie das Andere Nichts als Ueber ⸗ 
ſpanntheit!“ 


mittag unter Vorſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung im 


Wie die Kreuzztg. vernimmt, tft man dieſer Frage aller⸗ 


ten, die Waffe aber fand man in der bezeichneten Entfer⸗ 


dings näher getreten, doch vorläufig noch zu keiner Entſcheidung 
elangt. 

; Dem Reichstage fol eine Vorlage zugehen, welche die 
Abänderung des Geſetzes über die Reichspoſtdampfer enthält, daß 
nämlich die Mittelmeerzweiglinie von Brindifi nach Port Said 
abgehen und die Dampfer beider Hauptlinien Genua anlaufen 
ſollen. 

In den amtlichen Motiven zur neuen Gewerbe vorlage 
wird von der Reichsregierung ſehr deutlich geſagt, daß kein 
Grund vorliege, zur Bildung von Zwangsinnungen überzugehen. 
Es heißt: „Die Bildung und Wirkſamkeit der Innungen darf 
mit der geſunden, freien Bewegung auf dem Gebiete der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit nicht in grundſätzlichen Widerſpruch treten.“ 

Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf betreffe nd 
die Rechtsvethältuſſſe der kaiserlichen Beamten in den Schutzge⸗ 
bieten lautet: § 1. Durch Beſchluß des Bundesrathes kann 
beſtimmt werden, daß den kaiſerlichen Beamten, welche in den 
deutſchen Schutzgebieten eine längere als einjährige Verwendung 
gefunden haben, die daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bet der Pen⸗ 
fionierung doppelt in Anrechnung zu bringen iſt. § 2. Die 
Gouverneure, Kanzler und Commiſſare für die deutſchen Schutz⸗ 
gebiete können durch kaiſerliche Verfügung jederzeit mit Gewäh⸗ 
rung des geſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 

Wie aus Metz verlautet, ſind bereits Einrichtungen getroffen, 
um ſofort nach Bewilligung des Nachtragsetats im Reichstage 
die für den dortigen Platz nothwendig erachteten Befeſtigungs⸗ 


arbeiten in Angriff nehmen zu können, dieſe erſtrecken ſich in 
erſter Linie auf den Umbau einer Anzahl kaſemattirter Räume, 
welche in ihrer jetzigen Bauart, ſelbſt nachdem ſie zu Anfang 
dieſes Jahres mit einer vorläufigen Belondecke verſehen wur⸗ 
den, nicht geeignet ſind, der Sprengwirkung der vervollkommne⸗ 


ten Geſchoſſe ausreichenden Widerſtand entgegenzuſetzen. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Feſtung Metz unter Umſtänden als 
befeſtigtes Lager zu dienen hat, tit weiterhin eine Vermehrung 
der kaſemattirten Räume in Ausſicht genommen. 

Ueber die neue Brauntweinſteuervorlage, deren An⸗ 
nahme im Bundesrath einſtimmig erfolgte, verlautet weiter, daß 
das der geringeren Steuer von 50 Mark pro Hektoliter unter⸗ 
liegende Quanium der Spiritusproduction ziemlich niedrig gegrif⸗ 
ſen ſein ſoll, wenigſtens erheblich niedriger, als die Production 
der letzten Jahre. Man will dadurch eine Einschränkung der 
Production und Erhöhung des Spirituspreiſes bewirken. Auch 
verlautet, daß einige Jahre keine Brennereiconceſſionen ertheilt 
werden ſollen. 

Der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung,“ Emil Barth, 
war vom Schöffengericht wegen Beleidigung des Verlegers und 
Druckers der Emdener Zeitung, Senator Tapper, zu 150 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Es handelt ſich um einen Artikel der 


A 2 w— — — 
Barbara ſchauderle in ſich zuſammen und ihm entging es nicht. 
„Mein armes Lieb,“ ſprach er zärtlich, „dieſer Vorfall hat 
Dich völlig überreizt. Du mußt fo ſchnell, wie möglich, von hier 
fort. Ach wie bleich Du ausſiehſt! Ich will nur zu Gott hoffen, 
daß Du nicht krank wirſt!“ 

Mit einem langen, traurigen Blick, in welchem ein ewiges 
Lebewohl zu liegen ſchien, richtete fie ſich mit Anſtrengung auf. 

„Ich werde nicht krank, Eberhard!“ ſprach ſie mit leiſer 
Stimme. „Wann werden wir fortfahren können?“ 

„Um halb ſieben Uhr geht der nächſte Zug. Sinclair ſagte, 
er würde alle nöthigen Vorbereitungen treffen. Glaubſt Du 
wirklich, daß Lady Roje im Stande ſein wird, Dich zu be⸗ 

leiten?“ 
2 Ehe fie antworten konnte, ging die Thür auf und Lord 
Cheveley, bleich und erſchöpft, trat ein. 

Bei Barbara's Anblick ſtarrte er ſie einen Moment wie 
geiſtesabweſend an, dann trat er raſch auf ſie zu und faßte nach 
ihren beiden Händen. 

„Mein liebes Kind, wie ſoll ich Ihnen danken? Sie haben 
ſich meiner armen Schweſter gegenüber wirklich als treue Freun⸗ 
din erwieſen.“ 

Ein matter Strahl flammte in ihren Augen auf. 

„Ich möchte ſie mir fortnehmen, wenn Ste Nichts dagegen 

einzuwenden haben; es wird ihr fern von hier wieder wohler 
werden.“ 

„Ja, und auch Ihnen, armes Kind, ich wollte, es hätte in 
meiner Macht gelegen, Ihnen dieſe Pein zu erſparen!“ 

„Sie lächelte ihn trübe an, während fie auf die Thür gue 

ſchritt, welche Graf Keith vor ihr öffnete. 

Barbara fand Lady Roſe ruhiger, doch war dieſe 
Ruhe eine Art halber Betäubung, durch eine Arzenei hervor⸗ 
erufen. 

8 = junge Madden blieb eine Weile bei ihr und rebete ber 

rubigend auf fie ein; dann begab fie ſich nach ihrem eigenen 
Zimmer, in welchem auf allen Stühlen Kleider und fonftige 

Toilette⸗Gegenſtände umherlagen. 

Ein weißes, mit koſtbaren Perlen geſticktes Sammetkleid 

war auf dem Divan ausgebreitet; ihre Dienerin und eins der 

Hausmädchen waren damit beſchäftigt, alle Schränke auszuleeren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sreifinnigen Zeitung, der die Mittheilung brachte, daß dem 
Tapper eine Collecte zugewieſen ſei und hinzufügte: Die Em⸗ 
dener Zeitung gilt allgemein als ein Reptilienblatt. Jetzt ſtand 
nun in dieſer Sache Termin in der Berufungsinſtanz an. Der 
Gerichtshof beſchloß, den vom Vertheidiger beantragten Beweis, 
ob die Emdener Zeitung ein ſogenanntes Reptilienblatt ſei oder 
nicht, nur nach der Richtung zu erheben, ob die Emdener Zeitung 
baare Unterſtützung von der Regierung erhalten hat. 

Der Abg. Braſſen (Däne) hat im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenbauje einen Antrag auf amtliche Zulaſſung der däni⸗ 
ſchen Sprache neben der deutſchen in Nordſchleswig einge⸗ 
bracht. Aehnliche Anträge find ſchon jo oft abgelehnt, daß 
ſie nun wohl nicht mehr wiederholt zu werden brauchten. 

Das Befinden des zu Anfang des Jahres plötzlich geiſtes⸗ 
krank gewordenen Führers der Berliner Feuerwehr, Major 
Witte, hat ſich körperlich wie geiſtig, bedeutend gebeſſert. Der 
unglückliche Mann iſt viel ruhiger, als beim Ausbruch ſei⸗ 
nes Leidens. 

Der von Bulgarien her bekannte General Kaulbars war 
am Dienſtag bei der Regimentsbeſichtigung durch den Kaiſer in 
Potsdam ebenfalls anweſend. Er trug aber nur Civilkleidung. 

Nur nicht verblüffen laſſen, ſo denken die Pariſer Blätter 
bei der Verlegenheit, in welche ſie durch die unerwartete Ver⸗ 
öffentlichung der deutſchen Note über Schnäbele's Freilaſſung 
gerathen find. Mit ihren Behauptungen, Deutſchland habe in 

dem Zwiſchenfall eine Niederlage erlitten, tft es nun nichts mehr, 
jeder Menſch ſieht ein, wie ſehr die Franzoſen ſich bloß geſtellt 
haben. Deshalb find ſie auf etwas Neues gekommen. Sie bes 
haupten nämlich jetzt, die Freilaſſung Schnäbele's ſei auf directe 
Intervention des Kaiſers, und entgegen dem Antrage des Reichs⸗ 
kanzlers erfolgt. Daran ſoll nun wohl Jemand glauben, der 
auch nur eine Ahnung von den deutſchen Verhältniſſen hat. 


Wie das bonapartiſtiſche Journal de Bordeaux erfährt, tf 
der Prinz Jerome Bonaparte von einem Schlaganfall betrof⸗ 
fen worden. — Die letzte Note des Reichskanzlers an den Bots 
ſchafter Herbette hat einen ſehr deprimirenden Eindruck in Paris 
gemacht wegen der directen Vorwürfe, daß das officielle Frank⸗ 
reich die deutſchfeindliche Spionage im Reichslande unterſtützte. 
Die franzöfiſche Regierung nimmt in ihrer Erwiderungs » Note 
die angeführten Thatſachen mit „Vorbehalt“ zu den Akten. — 
Die engliſche Admiralität befahl ihrem Mittelmeergeſchwader 
in Marſeille, die franzöſiſche Flagge artilleriſtiſch zu grüßen, und 
dadurch das in Cannes begangene Verſehen gutzumachen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath berieth am Dienſtag die Er⸗ 
ſparniſſe im Budget von 1888. Man kam auf 12 Millionen. 
— Schnäbele wird bis October noch einen Poſten, aber nicht 
an der Grenze, erhalten. October tritt er in den Ruhe⸗ 


ſtand. 

Die deutſche St. Petersburger Zeitung erfährt, daß heute 
Mittwoch eine Sitzung der afghaniſchen Greuzeommiſſion 
ſtattfinden wird, in welcher beſchloſſen werden ſoll, ob die Vers 
handlungen noch weiter fortgeführt werden ſollen, oder nicht. 
Bisher iſt es unmöglich geweſen, einen Vergleich zu erzielen. — 
Die Londoner Verficherungen, es werde falls der jetzige Emir von 
Afghaniſtan geſtürzt werden ſollte, eine Einigung zwiſchen Ruß⸗ 
land und England zu Stande kommen, werden von den ruſſiſchen 
Blättern als Illuſtonen bezeichnet. Afghaniſtan gehört Rußland! 
Der Satz wird in Petersburg ſehr offen ausgeſprochen. 

Es wird beſtätigt, daß der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf Schuwalow, zum Statthalter des Kaukaſus ernannt tft. 

Auch aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß man von 
den Unruhen in Kreta keine größere Befahr erwartet. Sie find 
in der Hauptſache bereits unterdrückt. — Aus Sofia wird ge 
meldel, daß zwiſchen einzelnen Miniſtern Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten über innere Fragen ausgebrochen find. Dem Einfluß der 
Regentſchaft dürfte es aber raſch gelingen, das Einvernehmen 
wiederherzuſtellen. — Miniſter Stotiow tft in Wien beſchäftigt, 
eine ſechsprocentige Anleihe abzuſchließen. 

In Griechenland haben partielle Erderſchüttungen ſtatt⸗ 
gefunden. Größerer Schade iſt aber nicht angerichtet. 

Nachrichten aus Athen zufolge, haben die in Kreta aus» 
gebrochenen Unruhen keinerlei politiſche Bedeutung. Es find 
rein locale Streitigkeiten zwiſchen Mohamedanern und Chriſten 
ausgebrochen, die ihre Quelle darin baden follen, daß ein grie⸗ 
chiſches Chriſtenmädchen von türkiſchen Mohamedanern mit Ge⸗ 
walt weggeführt worden iſt. Die Bevölkerung iſt dort ſehr 
raſch mit Eigenmächtigkeiten bei der Hand, doch find die türkis 
ſchen Behörden ſtark genug, dieſer Uebergriffe und Unruhen 
Herr zu werden. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza begiebt ſich im 
Laufe der Woche nach Wien. Er wird dem Kaiſer vorſchlagen, 
den ungariſchen Reichstag Ende des Monats zu ſchließen. Der 
Kaiſer wird die Schließung vorausſichtlich perſönlich voll⸗ 


ziehen. 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

„Aber Euer Rath hatte doch Speicher in den Ringmauern 
ganz verboten?“ : 

„Wer kann Verbote durchſetzen? Gehen denn ſelbſt jetzt 
in der ſchweren Noth der Zeit unſre eigenen Frauen und Töch⸗ 
ter nicht a la mode mit Tonnenretfen um die Füße, daß man 
ſich mehr ſchämt als entſetzt? Leichter iſt ſchon Gebote durch⸗ 
ſetzen, daß wißt Ihr vom Katechismus her. Wo da ſteht: Du 
follſt nicht — find die kleinen Köpflein immer rebelliſch; aber 
wo es heißt: Du soll fi — den Feiertag heiligen, oder. Vater 
und Mutter ehren, das thun ſie ſchon von ſelbſt“. Ja, brummte 
Feldner, feiern oft mit den Katholiſchen zuſammen — ziehen 
ſogar, ſprach erregter als bisher der Rathsherr, vorm Kruzifix 
die Mütze ab, weils die Polenkinder ihnen vormachen“. 


„Kinder ſind immer Kinder, aber Ewachſene müßte man 
doch zwingen könneu. Und wenn ſchon Stadtſpeicher nachgeſehn 
werden, dürften doch keine Schuttböden mehr gelten. Hat man 
fo ſchnell vergeſſen die Strafe Gottes, da Hans Cliverten drei 
Böden Korn hereinbrachen und Alles unten todtſchlugen?“ 


„Wohl! wohl! Herr Pfarrer! Am 20. Mai — mir un- 
vergeßlich! Senior Neunachbar, der Vater, hatte grad meine 
Trauung mit Amen geſchloſſen. Ich wußte nicht was ſo los⸗ 
ſchrie und donnerte wie Himmels einſturz! Ich ſah nach der 
Kirchde cke, mir war, fle müßt’ herunterbrechen. Damals wurde 
noch getrommelt vor'm Hochzeitshaus, Trompeter und Poſaunen⸗ 
bläſer holten uns ab. Mir verging ganz die Luſt zur Muſik 
und mein Traumahl war ganz wie ein Trauermahl“. 


Die Königin⸗Regentin hat in Madrid, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, eine große Truppenbeſichtigung abgehalten 
Ein genauerer Bericht darüber ſagt: Es ſtanden 16000 Mann 
in Parade. Die Menge der Zuſchauer war ſehr groß. Es 
waren wohl zwei Drittel der Bevölkerung von Madrid hinaus⸗ 
gezogen um das militairiſche Schauſpiel anzuſehen. Die Köni⸗ 
gin, die im ſchwarzen Reitkleid erſchtenen war, ritt ein wunder⸗ 
ſchönes Pferd. Zahlreiche Generale und Militärbevollmächtigte 
waren zugegen. Es war ein glänzendes Schauſpiel und ſeit der 
Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen hat kaum ein ſolches 
Fer ſtattgefunden. — Der Plan der Einführung der allge- 
meinen Militärpflicht gewinnt mehr und mehr Anhänger im Lande 
Man erkennt, daß darin wirklich ein Mittel liegt, den inneren 
Unruhen ein Ende zu machen. 

Der Papft hat angeordnet, daß der zum Staatsſekretär 
ernannte bisherige Nuntius in Madrid, Rampolla, ſobald als 
möglich nach Rom kommen ſolle. Monſignore Galimberti, der 
zum Nuntius in Wien ernannt worden iſt, hat ſich auf ſeinen 
Poſten begeben. — Der päpſtliche Moniteur erklärt, daß alle 
Nachrichten von einer bevorſtehenden Ausſöhnung zwiſchen dem 
Papfithum und dem Königreich Italien ganz unbegründet ſeien. 

In England denkt man daran, daß die Neuen⸗Hebriden 
Inſeln in der Südſee, welche die franzöſiſchen Truppen im vorte 
gen Herbſt beſetzten, noch immer nicht wieder geräumt finb. Die 
franzöſiſche Regierung ſagte damals, ſie wolle nur Ordnung auf 
den Hebriden ſchaffen, und dann ſofort die Inſeln freigeben. 
Dieſe Einführung der Ordnung dauert aber ſo lange, daß man 
in England ungeduldig wird. Das Miniſterium wird gedrängt, 
in Paris Vorſtellungen zu erheben, wozu es ſich aber nicht be⸗ 
quemen will; denn ſolche Vorſtellungen würden nicht ben gering⸗ 
ſten Erfolg haben. Die Franzoſen würden ganz einfach antwor⸗ 
ten: Geht Ihr doch zuerſt aus Aegypten, und eine ſolche Ant⸗ 
wort könnte ihnen nicht einmal übel genommen werden. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Grandenz, 2. Mai. Vorgeſtern Abend orſchoß ſich in 
ſeiner Wohnung der Gerichtsdiener Rochel mittels eines mit 
Waſſer geladenen Piſtols; der Kopf war gänzlich aus einander 
geſprengt. Auf dem Tiſche, vor welchem ſitzend er den Selbſt⸗ 
mord vollführte, hatte er ein Kruzifix und zwei Lichte aufgeſtellt 
und ein Geſangbuch aufgeſchlagen hingelegt. Wahrſcheinlich hat 
er die ſchreckliche That in einem Anfall von Geiſtes ſtörung be⸗ 
gangen. 

— Marienburg, 2. Mat. Der hieſige Luxus⸗Pferdemarkt 
findet nicht, wie in den Vorjahren, anfangs Mai ſtatt, ſondern 
iſt auf den 3. Sunt verlegt. 

— Braunsberg, 2. Mai. Am 28. April ereignete ſich 
in dem Kirchdorf Langwalde ein recht bedauerlicher Unglücksfall, 
welcher zur Warnung dienen könnte. Der dortige Fleiſchermeiſter 
T. hatte eine alte, zum Schulhauſe gehörige Scheune zum 
Abbruch gekauft und wollte den letzteren mit ſeinen Leuten und 
einigen fremden Arbeitern bewirken. Als kaum begonnen war, 
ſtürzte der eine Giebel ein, die jüngeren bei der Arbeit beſchäf⸗ 
tigten Leute konnten noch rechtzeitig zur Seite ſpingen, während 
ber ſchon alte Arbeiter N. von der Giebelmauer befallen wurde. 
Zwar gelang es, ihn ſofort hervorzuziehen, doch waren die Ver⸗ 
letzungen ſo bedeutend, daß alsbald der Tod eintrat. 

— Tuchel, 4. Mai. Der Handlungslehrling Moritz 
Littmann tft von hier geflüchtet, nachdem er vorher feinem Prin ⸗ 
zipale aus dem Geldſchranke 2216 Mk. entwendet hatte. 

— Zempelburg, 2. Mai. Am Freitag der vergangenen 
Woche wurde ein gemäſteter Bulle zum Weitertransport nach 
hier gebracht. Es gelang dem Thier, ſich ſeinen Führern zu 
entwinden, indem es den Ring, welchen es in ſeiner Naſe trug, 
ausriß. Es durchlief nun brüllend, wie ein Ungeheuer, die Straßen 
der Stadt. Alles mußte ſich äußerſt ſchnell in die Häuſer flüchten, 
um nicht ſeinen Mißhandlungen ausgeſetzt zu ſein. In der Müh⸗ 
lenſtraße trat ein Schmiedemeiſter dem ſchnaubenden Thier ent⸗ 
gegen und wollte es zum Stehen bringen. Bald wäre es auch 
gelungen, doch mit einem Male erfaßte das Thier den muthigen 
Mann mit ſeinen Hörnern und warf ihn kopfüber, drehte ſich 
um und trat Aeden rmſten mit den Füßen derart, daß man 
glaubte, der Tod müſſe auf der Stelle erfolgen. Der Mann lebt 
aber noch, doch iſt er fürchterlich zugerichtet und man zweifelt 
an ſeinem Aufkommen. Ein Fleiſcher brachte nachher den Bullen 
zum Gehorlam. 

— Königsberg. 2. Mai. Auf Grund des Socialiſtenge⸗ 
ſetzes wurde geſtern Abend ein biefiger Student der Midizin 
verhaftet und in das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß zur Unterſuchung 
eingeliefert. K. A. 8. 

— Gollub, 1. Mat. In den letzten Tagen des vergan⸗ 
genen Monats zogen viele Leute von hier nach Dobrzyn und 
zurück, welche meiſtens der ärmeren Klaſſe angehörten. Da vom 
Mat ab für die von Rußland nach Preußen eingeführten Le⸗ 
I LLL Lu 

„Deſto fröhlicher feiert nun Euer altes fröhliches Kaufhaus 
nach 40 Jahren die Traue der Tochter!“ 

Und ſo geſchah es. — Alle Geiſtlichen der Stadt waren in 
der Jacobskirche zugegen, alle Rathsherrn waren geladen und 
faſt alle 16 gekommen. Dazu die Gildenvorſteher und Elter⸗ 
leute vom Artushof. Es füllten ſich die tiefen Räume des vom 
Markt nach der Gerſtenſtraße geſtreckten Hanſeatenhauſes in bei⸗ 
den bewohnbar ausgebauten Geſchoſſen mit zahlreichen Gäſten, 
Frauen im Reifrock und Männer im eben aufkommenden Schmuck 
der langlockigen dichten Allongenperrücke. Stadtphyſicus Dr. 
Meißner war auch zugegen und durchſchnitt ſinnend alle weit⸗ 
offenftehenden Gemächer des ausgeſchmückten alten Kaufhauſes: 
war's doch ſeiner Urväter Bau und Beſitz geweſen durch Men⸗ 
ſche alter, bis vor bald 100 Jahren der ſchon auf die „Altſtadt 
nach der Seglergaſſe gezogen war — wo die Familie noch 
200 Jahr wohnen blieb!“ 

Wo fo viele Geiſtliche ſaßen, kam Religionsgeſpräch nicht 
„vom Tapet“ wie Dr. Meißner ſagte, doch ſeine Familie war 
beſonders ſtreng religiös und fo miſchte er ſich gern hinein wie 
fie Alles beriethen und verhandelten z. B.: daß Dr. Paul Orlicz, 
als Prediger an die Georgen⸗ und Marienkirche berufen, ſich 
nicht blos öffent auf dem Collegio charitativo des edlen Königs 
Wladis law IV. als Reformirten bekannt, ſondern auch kecklich 
damit umging, die Kirchenceremonieen zu ändern und — erſtaun⸗ 
lich genug! — gar großen Anhang fand! — ſintemahl ſich auf's 
neu eine anſehnliche Zahl böhmiſcher Brüder, durch den 35jah- 
rigen Krieg aus ihrem Vaterlande vertrieben, in Thorn einge⸗ 
funden und mit Rathserlaubnis als beſonders geſchickte fromme 
und gewerbsfleißige Leute niedergelaſſen hatte, daß nun aber 
Streit entftand und Chobowtedi ſämmtlichen anderen Predigern 
böhmiſcher Confejfion, bei ihrer Anſtellung, im vollen „Convente 
des Thorner Miniſteriums“ und im Beiſein des Präſes nebſt 


bensmittel ein Zoll erhoben wird, fo ſuchten ſich d hieſigen 
Einwohner mit Proviant auf einige Wochen zu v riehen. Da 
wir vom großen Weltverkehr faft ganz abgeſchnitten find, und 
da die Kommunalſteuerlaſten gerade koloſſal hoch ſind — etwa 
750 Proz. — leidet die ärmere Bevölkerung unter der neuen 
Beſtimmung, nach welcher fie Lebensmittel fortan micht mehr 
frei nach Preußen bringen darf, ſehr empfindlich Der Verkehr 
ſtockt; die arbeitende Klaſſe findet keine Beſchäftigung, der 
Kaufmann löſt aus feinen Verkaufsartikeln kaum jontel, um 
ſeinen Hausſtand unterhalten zu können. Die Stadt entvölkert 
ſich und die Kommunallaſten welche dieſelben bleiben, häufen ſich 
in zunehmendem Maße auf Diejenigen, welche den Ort nicht ver⸗ 
laſſen können, weil ſie eben Haus und Hof beſitzen, die ſie für 
einen Spottpreis nicht verſchleudern wollen. — Täglich ſieht 
man hier Ruſſen, welche nach Amerika auswandern. Auch ver- 
laſſen viele unſerer eigenen Einwohner unſeren Ort, um ſich nach 
dem gelobten Lande zu begeben. 

— Kraupiſchken, 1. Mai. (T. 8.) Bei dem geſtrigen 
Gewitter iſt ein Mädchen, welches auf dem Felde mit Graben 
beſchäftigt war, vom Blitz erſchlagen worden. 


Joc ales. 


Tborn, den 5. Mai 1887. 

T Stadtrath Carl Wendiſch. Von langem ſchmerzlichen Leiden 
wurde heute früh im 64. Lebensjahre der Kaufmann, Fabritant und 
Stadtrath Carl Wendiſch hierſelbſt erlöſt. Der nunmehr Verewigte, 
am 15. Dezember 1823 bier in Thorn geboren, ein echter Thorner 
von altem Schrot und Korn, dem ſeit über 25 Jahren auch 
die Verwaltung der Königlichen Lotterie⸗Collection übertragen war, bat 
ſich bei dem ungemein regen Intereſſe, welches er an ſeiner Vaterſtadt 
nahm, auch als langjähriges Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltungskör⸗ 
perſchaften ein dauerndes Verdienſt um dieſelbe erworben. Seit 1856 
bis 1860 und dann wieder ununterbrochen vom Juli 1861 bis 1872 
Mitglied des Kollegiums der Stadtverordneten, wurde derſelbe vom 
Sabre 1872 ab durch das Vertrauen feiner Mitbürger zum Mitgliede 
des Magiſtratskollegiums gewählt, dem er bis zu ſeinem Tode angehörte 
und in welchem er dem Curatorium der Feuerſocietät angehörte und 
das Dezernat der Stiftungen, verſchiedener Hospitäler und zuletzt mehrere 
Jabre die Verwaltung der ſtädtiſchen Forſten leitete. Ein ſelten biede⸗ 
rer, lauterer und liebenswürdiger Charakter, ohne alles Falſch, ein 
treuer, wohlwollender Freund und bilfsbereiter Berather allen 
denen, mit denen ihn Amt oder Geſchäfte in nähere Beziehung 
gebracht hatten, war er bei dem großen: Intereſſe, welches ibn für feine 
Vaterſtadt beſeelte, ein unermüdlicher, warmer Förderer aller Beſtrebun⸗ 
gen, welche dem Wohle und dem Gedeihen feiner geliebten Baterfladt 
galten. Daneben aber liebte er es, ungeſehen und im Stillen wohlzutbun 
rathend und auch helfend mit ſeinen reichen Mitteln in den Fällen ein⸗ 
zutreten, wo die verſchämte Noth der thatkräftigen Hilfe und Unter 
ſtützung am dringendſten bedurfte. Die Armen und Schwachen, die 
Bedürftigen baben in dem Verewigten einen immer bereiten Helfer, 
Viele in ihm den treueſten Freund, die Stadt aber einen um das Blü⸗ 
hen und Gedeihen derſelben ſtetig und eifrig beſorgten Bürger ver- 
loren, deſſen Andenken immer hoch in Ehren gehalten werden wird, 

— Daſt mit dem Frühlinge auch manche ſchlimme Neigungen der 
Menſchen regelmäßig wieder in die Erſcheinung treten, zeigt ſich bier in 
der immer um dieſe Jahreszeit in auffallender Weiſe häufig vorkommen ⸗ 
den Beſchädigung und Vernichtung von ſolchen Sachen, die gerade im 
Intereſſe des Publikums in deſſen Schutz geſtellt werden. Wir baben 
bier nicht die mehr auf Nuthwillen und Mangel an ernften Vermeifen 
zurückzuführende Beſchädigung von Bänmen und Sträuchern und Blumen 
Seitens der Kinder, ſondern rohe Veſchädigungen durch die Zerſtörung von 
Bänken, Barrieren und durch dasl[Umbrechen oder planmäßige Umhauen jun⸗ 
ger Bäume im Auge, und erinnern z. B. an die Thatſache daß im vocigen 
Jahre 75 junge Kirſchbäumchen, die von der Königl. Fortififation in der 
Nähe des Grützmühlenteiches angepflanzt worden waren, durch Umhacken 
vernichtet wurden. Solche Devaflationen kamen auch in jüngfter Zeit 
vor. Am Sonnabende iſt es nun gelungen, einen der Uebelthäter in 
der Perſon des Arbeiters Herrmann Guderlei von bier in flagranti zu 
ergreifen, der ſich, mit der Holzaxt bewaffnet, das Wäldchen zum Schau⸗ 
plage feiner Heldenthaten auserſehen und die in „Heppners Ruhe“ aufs 
geſtellten Barrieren abgebrochen, ſowie drei dabeiſtehende junge Fichten 
und andere Bäumchen umgebauen hatte. Derfelbe ift ſofort verhaftet 
und der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen worden, die bof= 
fentlich eine recht nachdrückliche ſein wird, damit ihm und auch Anderen 
die Luft zu ſolchen Streichen ausgetrieben wird, In dieſem Falle halten 
wir die Abſchreckungstheorie für die wohltbätigſte und befte. 

— Der geſtrige Buftag war nicht fo recht zum Wandern verlok⸗ 
kend. Unter ziemlich beftigem Sturme wechſelten Wolken und Sonnen⸗ 
ſchein am Himmel und mehreremale mahnten kleine Regenſchauer daran, 
die Spaziergänge nicht zu weit auszudehnen. Es iſt zweifellos, 
daß die Stimmungen des Menſchen, wie von ſeinen Erlebniſſen und 
ſeiner Umgebung, ſo in gewiſſem Grade von dem Wetter abhängig ſind. 
Wo wäre in unſerer baſtenden, eilenden Zeit der Menſch, der ſich in ſo 
vollem Maße zum inneren Gleichgewicht durchgerungen bätte, daß er 


vielen Rathsherrn, feierlich stipulata manu! — halten veripre- 
chen müſſen, ſich in Lehr und Ceremonten gleich den übrigen 
Predigern zu verhalten; daß grade jedoch eben hiedurch, maßen 
die Angeberet und Aufpaſſerei kein Ende nahm, die Streitereien 
mehr und mehr, faft ganz fo bös wie in Danzig und Elbing, 
genärt wurden; daß Juden faſt überhand nehmen und ſchon eine 
eigene Schule bauen wollten — und „wo die erft ſitzen, da ſind 
ſie bald an den Spitzen“ erklärte der „junge“ d. h. neue Seni⸗ 
or Neunachbar der Sohn, ein alter Herr nun auch ſchon ſal⸗ 
bungs voll dem theologiſchen Profeſſor Thamnittus. Dieſer 
ſeuffte: „Ach und die Socinianer und Arianer, was half ihr 
Verbot und Bann und Ausweiſung? Unitarter bekämpfen 
öffentlich die Aderheiligfte Dreifaltigkeit! und wenn die nicht 
mehr gilt, was gilt dann noch? Gern hätte ich in meiner 
Sateininfcríptio auf der Kupferplatte im Knopf des neugebauten 
und kupfergedeckten Thurms der Marienkirche unter der Stern. 
kugel das aufgenommen was ich allabendlich bete: Vor Türken 
und vor Calvintſten beſchirm Dreieiniger! die uns Chriſten — 
aber der Stroband feliger ließ ja nicht!“ 

„Wenigſtens verdot er den Buchdruckern allen in der Stadt, 
von Jeſulten irgend etwas zu drucken, und den Mennoniten Art- 
anern, Armivianern und Manniſten in der Niederung, ihre Que 
pein bon zu halten und dabei ihre Bücher voll arger Ketzerei 
vorzuleſen!“ 

„Dafür ſind die Katholiken anjetzo deſto freier!“ bedauerte 
mit herben Lächeln der Profeſſor. „Sie ſagen offen heraus: 
drückt Ihr Eure Reformirten, drücken wir Euch Lutheraner vexa 
Lutherum dabit thalerum. Von ihnen war gewiß der Bres⸗ 
lauer angeſtiftet, der fo ſchändlich von den Dachrinnen 


predigte!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— —— 


ſolchen äußerlichen Einflüffen nicht auch ſeinen Tribut zablen müßte 
Und ſo zeigte ſich denn die vorwiegend ernſtere Stimmung nicht nur in 
dem zahlreicheren Beſuche der Kirchen, ſondern auch in einem minder regen 
und bunten Verkebre auf den Straßen. 3 

— Aus der Natur. Die Maitäfer werden allem Anſchein nach 
in dieſem Jabre dem Landmanne große Sorge bereiten. Die Larven 
derſelben finden ſich jetzt beim Pflügen in großen Maſſen vor. Von 
Forſtleuten wird die Befürchtung laut, daß der Kiefernſpinner (Gastro- 
pacha pini Linné) arge Verwüſtungen anrichten wird. Die Zweige 
und Spitzen der Tannen zeigen zahlloſe Neſter dieſes gefährlichen 

alters. 

8 — Das Concert, welches die Kapelle des Fuß-Artillerie Regts 
Nr. 11 am Dienftage Abend im Gartenfaale des Schützenhauſes veran⸗ 
ftaltet hatte, war recht gut beſucht und fand vielen Beifall. 

— Von einen plötzlichen Tode wurde der noch im blühenden 
Alter ſtebende Herr Kaufmann C. Herbft geſtern ereilt, der bei der Vez 
ſichtigung einer Holztraft von einem Schlagfalle betroffen, bald, nach 
dem er in feine Wohnung gebracht worden war, infolge deſſelben ver⸗ 
ſtarb. 

— Für die un Weſtſtpreuß. Provinzial Verſammlung, welche 
n den Tagen vom 26. bis 28. Juli d. J. hier in Thorn ftattfinder, 
bat ſich nunmehr das Local⸗Comitee conftituirt, welches die Lehrer in 
der Provinz und alle Freunde des Schulweſens zu zahlreichem Befuche 
der Verſammlung einladet: Anmeldungen nimmt der Herr Lehrer Ehill 
in Thorn bis zum 10, Juli cr. entgegen. Der Anmeldung if der Feſt⸗ 
beitrag, welcher auf 3 Mark, und bei Nichttbeilnahme am Feſteſſen auf 
1,50 Mk. feſtgeſetzt iſt, beizufügen. Bei rechtzeitiger Anmeldung 
wird das Comitee für billige Wohnung u. ev. für Freiquartiere 
Sorge tragen. 

— Die General⸗Berſammlung des Vorſchußt⸗Vereins tagte hier am 

Dienftag, den 3. d. Mts., auf deren Tagesordnung die Decharge⸗Erthei⸗ 
lung der Jahresrechnung pro 1886, die Rechnungslegung für das I. Quar⸗ 
tal 1887 und der Ankauf des Schmücker'ſchen Müblengrundſtücks ſtand. 
Anweſend waren 29 Mitglieder. Der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Kittler, eröffnete die Verſammlung und conflatirte die ſtatutenmäßige 
Einberufung derſelben. Die Commiſſion zur Prüfung der Jahresrech⸗ 
nung, welche aus den Herrn W. Landecker, C. Pichert und G. Piſchalla 
beſtand, hat die Nechnung geprüft und Monita nicht zu ziehen gehabt. 
Dem von der Commiſſion erſtatteten Geſchäftsbericht, der weniger günſtig, 
als ſonſt, lautet, entnehmen wir, daß die Geldbeſtände ſich fo angehäuft, 
daß eine vorübergehende Anlegung derſelben in Staatspapieren erfor⸗ 
derlich wurde und der Wechſelbeſtand am Schluße des Jahres um 
83 000 Mk. geringer war, als im Vorjahre. In Folge des Concurſes des 
Kaufmanns Benno Friedländer hat der Verein einen Verluſt von 5701 
Mt. erlitten, der aus dem Specialreſerveſond gedeckt wer den wird. Aus 
dem Ausſchuße iſt, wegen überbäufter Amtsgeſchäfte der Herr Bürger⸗ 
meifter Bender ausgeſchieden und der Stadtrath Delventhal, einer der 
Begründer des Vereins, iſt geſtorben. — Die General = Verſammlung 
ertheilte die beantragte Decharge. Der Abſchluß pro I. Ouartal 1887 
ergiebt: Ein nahme. Wechſel⸗Conto 836 596,68 Mk., Wechſel⸗Zin⸗ 
ſen⸗Conto 11 187,40 Mt., Depoſiten-Conto $4516,85 Mk., Sparkaſſen⸗ 
Conto 11631,59 Mt, Mitgliedergutbaben 393,53 Mk., Reſervefond 
525,75 Mk., Vercinguntoften 11,40 Mt, Caſſa⸗Conto alter Saldo 
2282,54 Mt. zuſammen 947 145,74 Mk. Ausgabe. Wechſel⸗ 
Conto 812 785,8 Mk., Wechſel = Biafen = Conto 102,12 Mk., 
Depoſiten - Conto 86 709,28 Mk., Sparkaſſen-Conto 17 338,20 
Mk., Mitgliederguthaben 15 138,832 Mk., Reſervefond 19,00 
Mk., Vereinsunkoſten 53,60 Mk., Verwaltungskoſten 275 Mk., 
Specialreſervefonds 5701,54 Mk., Depoſiten⸗Conto aus 1886 4663,10 Mk., 
Depoſiten⸗Zinſen aus 1887 108 95 Mk., Kaſſen⸗Conto neuer Saldo 
4250,65 Mk. zuſammen 947 145,74 Mt. Activa.  Caffa = Conto 
4250,65 Mk., Wechſel⸗Conto 714 317,28 Mk. Effecten⸗Conto 40167,25 
Me., Giro⸗Conto 1000,00 Mk., Mobilien⸗Conto 152,95 Mk., deutſche 
Genoſſenſchafts⸗Bank. 52,50 Mk. zuſammen 759 940,53 Mk. Paſſiva. 
Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 259 890,43 Mk., Depoſiten⸗Conto 248 525,26 
ME, Sparkaſſen ⸗Conto 177 496,10 Mk., Verwaltungskoſten 3651.02 
Mk., Reſerveſond 42277 Mk., Special Reſervefonds 13360, 84 
Mk., Depofiten = Conto 1886 3805,75 Mk., Ueberſchuß⸗Conto 10934,13 
Mt., zuſammen 759 740,53 Mk. Die Zabl der Mitglieder betrug im vo⸗ 
rigen Sabre 886, eingetreten ſind im I. Ouartal 1887 neue Mitglieder 
8, ausgetreten ſind im I. Quartal 1887 23 Mitglieder, ſo das der 
Verein zur Zeit 871 Mitglieder zählt. In Betreff des Ankaufs des 
Schmücker'ſchen Mühlengrundſtücks wurde, nachdem der Herr Vorſitzende 
über die Umſtände, welche zum Ankauf des Grundſtücks geführt, berichtet, 
der Ankauf einſtimmig von der Verſammlung genehmigt. Schließlich 
bewilligte die Verſammlung, wie in früheren Jahren, den Betrag von 
100 Mk. als Zuſchuß zu der ſtädtiſchen Volksbibliothek. Damit war die 
Tagesordnung erledigt. 
— Schuhmacher⸗Innungen. Der Verbandstag der Schuhmacher⸗ 
Innungen der Provinz Weſtpreußen wird am 25. und 26. Juli in Dir⸗ 
ſchau abgehalten werden. Anträge find an den Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes Herrn Paliczewsky in Dirſchau einzusenden. 

— Der ⸗Weſtpreußiſche Stenographen⸗VBerein eröffnet im 
Laufe dieſes Monats unter Leitung des Herrn Max Grüttke in Kurze⸗ 
brad Weſtp. einen unentgeltlichen brieflichen Unterrichts⸗Curſus in 
der Stolzeſchen Stenographie. Anmeldungen ſind an den Unterrichtsleiter 
zu richten. - A 

— Zur Marienburger Edlofiban-Lotterie. Wie dem „Bör⸗ 
fent.“ miegetheilt wird, iſt der Reſtbeſtand von 80 000 Stück der im 
Beſitz des Vereins für Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
befindlich geweſenen Looſe von der Hildesheimer Bank übernommen wor⸗ 
den. Die Bank bat den ganzen Poſten an Berliner und Hannoverſche 
Firmen bereits weiter begeben. 

— Das Alter der Kinder, welche durch Eiſenbahnen und andere 
Verkehrsmittel zu ermäßigten Preiſen befördert werden, wird ſehr oft 
auch von ſonſt ganz redlichen Leuten falſch angegeben, um das Kleine 
noch zu dem billigen Satze oder gar frei mitnehmen zu können. Neuer 
dings bat nun der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß 
derartige Verſtöße mit Geldſtrafen im Betrage des doppelten Fabrprer⸗ 
ſes, mindeſtens aber mit 6 Mk. zu beſtrafen find. Das kann für lange 
Strecken ſehr theuer werden. ; 

— Das neue Volksſchulleiſtungsgeſetz iſt noch nicht einmal in 
Kraft getreten, und ſchon beeilt man ſich auf dem Lande die Folgerun⸗ 
gen daraus zu ziehen. So iſt an den oſtpreußiſchen, landwirthſchaftlichen 
Centralverein vom landwirthſchaftlichen Verein Zinten der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, dahin zu wirken, daß auf dem Lande die Halbtagsſchule 
eingeführt werde. 

— Landwirthſchaftliche Verſuchs ſtation. Im Lauf des Jahres 
1886 wurden in der Verſuchsſtation des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe im ganzen 419 Aufträge für Honorar, Gratis- und Con⸗ 

trolanalyſen erledigt. Von dieſer Summe bezogen fi nach Angabe 
des Jabresbericht des Central⸗Vereims auf thieriſche Futtermittel 135, 
Genuß⸗Nahrungsmittel 89, Zuckerrüben 12, Oelſaaten auf Oelgebalt 
und Reinheit 53, Düngemittel 58, Boden, Mergel rc, 32, techniſche 
Producte 20, diverſe Producte 21. Hiervon waren: Honoraranalyſen 
369, Gratis- und Controlanalyſen 60. Die eingelaufenen Unterſuchungs⸗ 


objecte bezogen ſich auf ca. 60 verſchiedenartige Gegenſtände; unter 
anderen auf Rübkuchen in 65 Proben, Oelſaaten 53, Milch 47, Super⸗ 
phosphate 37, Waſſer 17, Leinkuchen 16, Baumwollenſamenkuchen 14, 
Erdnußkuchen 10, Palmkernmehl 4, Kleien 10, Mergel 15, Torf und 
Moder 12, Thomasſchlacke 10, Butter 6, Maſchinenöle und Wagen⸗ 
fett 25 ꝛc. 

— Der Verein für die Geſchichte der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreuſten, in Königsberg ſeßhaft, hat nach ſeinem ſoeben ausgege⸗ 
benen Jahresbericht auch in dem verfloſſenen, nunmehr 13. Jahre ſeines 
Beſtehens mit dem bisherigen Erfolge feine Thätigkeit fortſetzen können. 
Mit der zu Beginn des letzten Vereinsjahres den Mitgliedern zugegan⸗ 
genen zweiten Hälfte des fünften Bandes der Sammlung der Akten der 
Ständetage Preußens, welche bis zum Jahre 1525 reicht, iſt dieſelbe 
vorläufig abgeſchloſſen, vorbehaltlich einer ſpäter erſcheinenden Ergän⸗ 
zung durch die im Fortgange der Forſchungen nachträglich gefundenen 
neuen Urkunden. Die von Herrn Dr. Mendthal veröffentlichte Geo⸗ 
metria Kulmenſis iſt ein beſonders eigenartiges Denkmal für die Ge⸗ 
ſchichte des Ordenslandes, das zugleich einen dankenswerthen Beitrag zu 
der Geſchichte der Mathematik in Deutſchland liefert. Der Verein darf 
aber mit ganz beſonderer Befriedigung auf die ſeinen Mitgliedern ſo⸗ 
eben zugehende Veröffentlichung der Handelsrechnungen des deutſchen 
Ordens durch den Archivar Herrn Dr. Sattler hinweiſen als ein Werk, 
welches für die Geſchichte von Handel und Berkehr, Münze und Maß, 
Leben und Sitte in dem Ordenslande und weit darüber hinaus eine 
ungeahnt reiche Fülle neuer Aufſchlüſſe bietet. Von der Elbingerk Chronik 
des Israel Hoppe, die Herr Dr. Töppen bearbeitet, geht der Druck des 
erſten Bandes der Vollendung entgegen. Die Zahl der Mitglieder be- 
trug im abgelaufenen Jahre 166, wovon auf Königsberg 98, Danzig 8, 
andere Orte Oft- und Weſtpreußens 41, das übrige Deutſchland 19 
kommen. 

— Ein Taubſtummen⸗Kirchenfeſt findet in Marienburg alljähr⸗ 
lich am erſten Sonntag im Monat Juni ſtatt. Daſſelbe fallt in dieſem 
Jahre auf den 5. Juni. Es beſteht in Gottesdienſt mit Predigt und 
Abendmohl für die erwachſenen Taubſtummen aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in geſelliger Vereinigung derſelben. Der Gottesdienſt be⸗ 
ginnt in der katholiſchen Kirche um 10 und in der evangeliſchen Kirche 
Nachmittags um 1 Uhr. Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu ihrer 
Reiſe nach und von Marienburg von der betreffenden Eiſenbahn⸗Expe⸗ 
dition gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte ein Billet 3. Wagen⸗ 
klaſſe für den Militär⸗Fabrpreis d. i. à Meile 10 Pf., ſowie bei ibrem 
Aufenthalte am Feſttag in Marienburg von der Taubſtummenanſtalt freie 
Beköſtigung und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Geſuche um 
Legitimationskarten ſind an den Taubſtummenanſtaltsdirector Hollen⸗ 
weger in Marienburg zu richten; in dem Schreiben iſt genau anzugeben: 
der Vor- und Zunahme, die Religion, der Stand, der Wohnort und 
die nächſte Eiſenbahnſtation des betreffenden Taubſtummen. Es iſt er⸗ 
wünſcht und wird freundlichſt gebeten, daß die Beitungs-Redactionen für 
die Verbreitung dieſer Mittheilung in der Provinz und die Herren 
Geiſtlichen für die Betheiligung der erwachſenen Taubſtummen ihrer 
Gemeinde an dem angezeigten Feſte gütigſt ſorgen. 

— Fahrplanänderung. Der Fahrplan für die Strecke Alexan⸗ 
drowo⸗Thorn und Thorn⸗Poſen hat bezüglich der Schnellzüge eine ge⸗ 
ringe Veränderung erfahren. Darnach gehen die Züge von Thorn früh 
7 Uhr 37 Minuten nach Ottlotſchin ab und langen von dort Abends 9 
Uhr 38 Minuten bier an. — Auf der Strecke Thorn Poſen wird 
dementſprechend der Schnellzug 41 zwei Minuten früher und der Schnell⸗ 
zug 42 ebenſoviel ſpäter verkehren. 

— In dem heutigen Submiſſionstermine zur Vergebung der 
Zimmer⸗ und der Dachdecker⸗ und Klempner Arbeiten des neu zuerbauen⸗ 
den Schankhauſes Nr. II an der Weichſel waren die Mindeſtfordernden 
für Zimmerarbeiten, die Herren A. Majewski und C. Roggatz mit 21 
pCt. und für Dachdecker und Klempnerarbeiten Herr R. Schulz mit 
45 PCt. unter dem Koſtenanſchlage. 

— Ueber die unzweckmäßßige Anbringung der Strakenfchil- 
der in den Vorſtädten, die zu niedrig an Zäumen u. ſ. w. befeſtigt und 
deshalb vielfach der muthwilligen Zerſtörung ausgeſetzt ſind, haben wir 
bereits früher an dieſer Stelle geſprochen. So iſt geſtern wieder das am isra⸗ 
elitiſchen Friedhofe angebrachte Straßenſchild mit einem Steine abgeſchla⸗ 
gen und beſchädigt worden. In dieſem Falle iſt es aber gelungen den 
Thäter in einem Knaben zu ermitteln, der zur Beſtrafung gezogen und 
deſſen Eltern für den Schaden regreßpflichtig gemacht werden werden. 

— Um die Sicherheit der Aulagen und Wege im Glacis 
erwirbt ſich die Polizei Verwaltung ein hohes Verdienſt dadurch, daß 
ſie dieſelben jetzt durch polizeiliche Patrouillen wiederholt revidiren 
und von Strolchen und Geſindel ſäubern läßt, die jetzt mit Vorliebe 
dort ihr Weſen tre iben und auch allein und ohne Aufſicht prome⸗ 
nirenden Kindern gefährlich werden können. 

— Gefunden wurden an der Weichſel ein kleines Damenportemonnaie 
mit Kugelverſchluß und geringem Inhalt, und ferner ein größeres Por⸗ 
temonnaie auf der Esplanade in der Nähe des Kriegerdenkmals, auf 
deſſen äußerer Deckklappe ſich ein Stern und die Nr. 21 in ſolchen 
Metallzeichen, wie ſie in den Epauletten zur Bezeichnung des Trup⸗ 
pentheils und des Grades der Officiere gebräuchlich find, befinden. 

— Verhaftet ſind elf Perſonen. 


Allerlei. 


Im Munitions⸗Gebäude des Arfena:3 von Woolwich ex⸗ 
plodirte eine 64⸗Pfünder⸗Granate, welche als angeblich leere nach 
Woolwich zurückgeſandt war. Die zwei Arbeiter, welche das 
Geſchoß auseinanderbrechen wollten, wurden ſchwer verletzt. 

Aus Palermo wird telegraphirt: Im benachbarten Orte 
Sandiano überfielen Bauernhorden eine aus neun Perſonen 
beſtehende, der Hexerei angeſchuldigte Zigeunerfamilie und töd⸗ 
teten Alle bis auf ein Kind. 

Eine kaum glaubliche Rohheit führte einen 21jährigen 
Berliner Maurer⸗Geſellen vor die Strafkammer. Der Angeklagte 
befand ſich im November in einem Schanklokal und wurde dort 
wegen ſeines knabenhaften Ausſehens gehänſelt. Darüber gerteth 
er fo in Wuth, daß er aus dem Wirthshaus lief und beſchloß, 
den erſten Veſten, der ihm in den Weg trete, niederzuſtechen. 
Seine Wuth ließ er denn auch an einem 19 jährigen jungen 
Mann aus und richtete ihn an Kopf und Hals fürchterlich zu. 
Der Angeklagte wurde der bewieſenen Beſtialität wegen zur 
höchſten zuläſſigen Strafe, 5 Jahre Gefängniß, verurtheilt. 

In Altona, Hamburg und Ottenſen haben neue Verhaftun⸗ 
gen von Socialdemokraten ſtattgefunden. Die von dem ſocta⸗ 
liſtiſchen Agitator Molkenbuhr in Kellinghuſen gegen ſeine Ver⸗ 
haftung erhobene Beſchwerde iſt als unbegründet zurückgewieſen. 

Durch den theilweiſen Einſturz des Hauſes Taubenſtraße 25 
in Berlin ſind 7 Arbeiter verletzt, zwei davon ſo ſchwer, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Das Unglück ereignete fid 
bei Abbruchsarbeiten. Ein Mauerreſt wurde umgeriſſen, welcher 
mit ſolcher Wucht auf eine noch unzerſtörte Zimmerdecke fiel, daß 
dieſe und das ganze Zimmer niederkrachten. Die verletzten Ar⸗ 
beiter waren in dem darunter gelegenen Raum thätig. 


Franzöſiſche Liebenswürdigkeiten. In dem deutſchen Grenz⸗ 
dorfe Altmünſterol hat der Bäcker fallit gemacht und die Be⸗ 
wohner müſſen nun ihr Brod aus dem benachbarten franzöſiſchen 
Montreux⸗Chateau holen. Die franzöſiſche Zollbehörde erhebt 
nun plötzlich für jedes nach Deutſchland gehende Stück Brod 
10 Centimes statistique de sortie. Sonſt iſt man in allen 
Staaten froh, wenn man etwas nach dem Auslande ab⸗ 
ſetzen kann. ; 

Ein braver Mann. In Hirſchberg ſtürzte ein kleiner Junge 
in den hochangeſchwollenen Mühlgraben des Bober. Zuſchauer 
waren genug vorhanden, aber Niemand riskierte den Sprung ins 
Waſſer. Ein 73jähriger Weißgerber Fritſch, an deſſen Haus der 
Knabe ſchließlich angetrieben wurde, ſprang in dieſem Augenblick 
entſchloſſen ins Waſſer und rettete das Kind, das auch glücklich 
zum Bewußtſein zurückgebracht wurde. 

Als ein gefährliches Gaunerpaar haben ſich zwei Studirende 
des bekannten Technikums Mittweida entpuppt. Zahlreichen Uhr⸗ 
machern in Chemnitz waren in den letzten Tagen werthvolle 
Uhren geſtohlen. Der Verdacht ienkte fic auf zwei fein beklei⸗ 
dete junge Herren, die fic) in den verſchiedenen Geſchäften hatten 
Uhren vorlegen laſſen, dann aber, ohne zu kaufen, wieder abge⸗ 
zogen waren. Die polizeilich verfolgte Spur der Herren führte 
nach Döbeln und auch dort wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſofort nach 
ihrer Ankunft in der angedeuteten Weiſe einige Uhrmacher be⸗ 
ſtohlen hatten. Die beiden Gauner, Söhne angeſehener Eltern 
ſind verhaflet. (Frankf. Ztg) 

Die geiſtesgeſtörte Frau des Kutſchers Riſtau in Berlin, 
welche ihre beiden Kinder ermordet, ſich dann mit den Leichen 
ins Bett gelegt und letzteres angezündet hatte, iſt ihren ſchweren 
Brandwunden erlegen. Die erſt 35 Jahre alte Frau ſtammt 
aus Kl. Preſchwitz bei Breslau. 

Ein trauriges Bild ſittlicher Verwilderung bot eine Ver⸗ 
handlung des Schöffengerichtes in Barmen gegen einen ſieben⸗ 
jährigen Knaben aus Wichlingshauſen, welcher wegen einer Reihe 
im elterlichen Hauſe und anderswo mit Ueberlegung ausgeführter 
Diebſtähle von dem eigenen Vater angezeigt worden war. Der 
Gerichtshof überwies das ſeine Vergehen ohne eine Spur von 
Reue eingeſtehende Kind einer Beſſerungsanſtalt. 

Der bet der Züricher Poſt“ angeſtellte Schriftſetzer Bürgin 
aus Baſel wurde in der Nacht zum Sonntag auf dem Heimwege 
nach einem unbedeutenden, ſcherzhaften Wortwechſel von einem 
Unbekannten mit drei Revolverkugeln erſchoſſen. 


e ; 2 
Literariſches. 

Die Nummer 35 und 36 der „Deutſchen Illuſtrirten 
Zeitung“ (Berliner Verlags⸗Comtoir) erhalten einen höchſt in⸗ 
tereſſanten Beitrag der Königin von Rumänien (Carmin Sylva): 
Meiſter Manole, die Darſtellung einer an den Bau der Kirche 
Curtea de Argeſch in Rumänien anknüpfenden Volksſage. Eine bes 
ſondere Zierde des Blattes bildet ferner die Wiedergabe des 
Arbeitszimmers Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth von Ru: 
mänien. — Beide Nummern find überdies reich illuſtrirt; wir 
erwähnen: „Balzender Auerhahn“ von G. Müpel, „Geburts⸗ 
tags⸗Soirée bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer,“ „Oſtergruß 
in Rußland“ von A. Wanjura, u. a. Der Text weiſt neben den 
beiden höchſt ſpannenden Romanen. „Der Januskopf“ von 
Herrmann Heiberg und „Baſilla“ von Ernſt von Wolzogen eine 
Fülle intereſſanten Materials auf. Die im laufenden Quartale 
neu hinzutretenden Abonnenten erhalten die Nummer 27—33, 
in welchen ſich der Anfang des Heiberg'ſchen Romans befindet, 
ps Zahlung von M. 1,50 von jeder Buchhandlung nachge⸗ 

efert. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


3. Mai cr. 

Durch Schiffer Wiſotzki 30000, Joh. Droskowski 40000, Heinrich 
Pfefferkorn 40000 Klgr. Steine. Adam Netz 33 612,50 Klgr. Weizen. 
Derſelbe 100970, Franz Czarra 77705 Klar. Roggen. Derſelbe 69 289,50, 
Auguſt Czarra 127500, Carl Albrecht 114 156,50 Klgr. Weizen. 

4. Mai er. 

Von Kaufmann Balzer u. Schumacher durch Schiffer Kunike 5 
Traften, 134 kief. Mauerlatten, 1353 tannene Mauerlatten 1866 Plan⸗ 
cons, 947 eich. Weichen⸗Schwellen, 46 dopp eich. Schwellen, 1996 einf. 
Schwellen. 

Capitän Carl Schubert 359 Faß 103057,50 Klgr. Melaſſe. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 5. Mai. 


Fonds: matt. | 5.5.87. | 3./5.87. 
Ruſſiſche Banknoten 178 35 | 178—90 
Warſchau 8 Tage. J | 178—10 } 17-76 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 18777 98—60 ] fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe bproc. e. | 56—40 56 40 

olniſche Liguidationsbrieſfe 52—10 52 
der N Pfandbriefe 2½ pro.. 96—90 | 96—80 
Diener Pfandbriefe aproe. 101—36 101-30 
eſterreichiſche Banknozen - | 160—35 | 160—40 
Weizen gelber: ° Se ES SOT 179—50 | 175—50 
Sept.⸗Oct. ERTL RE 72 197-75 
Loco in New⸗ Dort 96 944 
Roggen loco WW 123 
Mai⸗Juni : 126—70 | 124 
Juni⸗Juli + | 128—25 | 125- 25 
Sept.⸗Oet. 3 129 —75 
Nüböl: Mai⸗Juni 8 43-62 | 43— 50 
Sept-Oct. 52 44—10 44-20 
Spiritus: pb a ost Sen de LS 
Mai⸗Juni . 1 | 40-70] 41-10 
Juli⸗Auguſt . 41—70 | 42—30 
Auguſt⸗Sept. sj ; 42—70 | 42-90 


Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5. April 1,76 Meter. 


Geftreifte u. karr. Seidenſtoſfe v. ME 1.35 bis 9.80 
p. Met. (ea 2000 verſch. Farb. u. Deli) — Grisailles, Armures, 
Cristallique, Louisine, Clacó, Mille-Carreaux, Changeant eto. — 
berf. tober et eS 8 Seidenfabrik⸗Depot 
i. Henne „ u. K. ief. . 2 
Briefe foften 20 Pf. Porto. ich. Muſter umgehend. 


Ansbach⸗Gunzen hauſener 7 Fl. ⸗Looſe 
von 1857. Die nächſte Ziehung findet am 15. Mat ſtatt. Al 
den Coursverluſt von ca. 16 Mark pro Stück bei ber Auslojung 


Name pa 95 1 Carl Neuburger, 
Franz e Straße 13, die Verſicherun r 
70 Pf. pro Stück. Des I 


Berlin, 
eine Prämie von 


gungen können 


hy» 
N 
* 
q 
* 
ts 
# 
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Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau, unſerer inniggeliebten 
Mutter 

Minna Leyser 
geb. Cohn 
jagen wir allen unſern lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
unſern herzlichſten Dank. Ins beſondere 
dem Herrn Rabbiner Dr. Oppenheim, 
Thorn, für ſeine troſtreichen Worte 
am Sarge der Entſchlafenen. 

Culmſee, den 4. Mai 1887. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Familie ! Leyser. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rubin⸗ 
kowo Band I Blatt 9 auf den Na⸗ 
men des Händlers Auton Karas⸗ 
zewski aus Thorn cingetrngene im 


Gutsbezirke Rubinkowo belegene Grund: 


am 7. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 233/00 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,8770 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingefehen werden. 

Thorn, den 29. April 188 7. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewiee 
Band II Blatt 8 auf den Namen 
des Franz Stachowski, welcher 
mit ſeiner Ehefrau Roſalie ge). 
Budniewska in Gütergemeinſchafl 
lebt, eingetragene, zu Mlewiee Kreis 
Thorn belegene Grundſtück 


am 20. Juni 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13,78 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
13,5114 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mi. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuert veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ſowie beſondere Raufbedin- 
in der Gerichtsſchrei⸗ 
beret, Abtheilung V eingeſehen werden 

Thorn, den 29. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


— cinched — ——— 
Bekanntmachung. 
Im Intereſſe der Ländlichen Bevöl⸗ 
kerung beſteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Beſtellgän⸗ 
gen Poſiſendungen anzunehmen und an 
bie nächſte Poſtanſtalt abzuliefern 


aben. 
: Jeder Landbriefträger führt auf 
ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch 
mit ſich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen. gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auflieferer die Eintragung 
ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefs 
träger demſelben das Buch vorzulegen. 


Bei Eintragung des Gegenſtandes 


durch den Landbriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vorle⸗ 
gung des Annahmebuchs die Ueberzeu⸗ 
gung von der ſtattgehabten Eintragung 
gewährt werden. 

Es wird hierauf mit de» Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintra⸗ 
gung der Sendungen in das Annahme⸗ 
buch das Mittel zur Sicherſtellung des 
Auflieferers bietet. 

Danzig, 21. April 1887. 


Der Kalſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 


In Vertretung: 
Bahr. 


cbrauchte Möbel 


verkaufe ich freihandig, Spinde, Tiſche, 


Bekanntmachung. 


= 
Auf ened. ben. E HP ganges zur VII. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


vom 2. Juli 1875 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften wird der von uns im 
Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und unter Zuflim- 
mung der Ortspolizeibehörde 1 
Fluchtlinienplan für die ſüdliche Seite 
der Brauerſtraße zwiſchen der Gerber» 
ſtraße und der Jacobsſtraße von Frei⸗ 
tag den 22 d. Mts. ab in unſe 
rem Bureau 1 (Rathhaus) zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Einwendungen gegen den Flucht⸗ 
lintenplan innerhalb einer Präkluſtofriſt 
von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen find. 
Thorn, den 21. April 1887. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Grundſtück des Hülfslaza⸗ 
reths in der Bromberger⸗Vorſtadt fol 
eine Parthie ausgerodeter 


Fichten 
in öffentlicher Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Wontag, den 9. Mai cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
am Lagerplatz anberaumt. 


Garnifon = Lazareth. 


Verkauf von Brucheiſen. 
Die Gasanſtalt hat: 
ca. 1000 Kg altes Schmiedeeiſen, 
ca. 4000 Kg. altes Gußeiſen 
zu verkaufen. 
Daſſelbe kann in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden beſichtigt werden. 
Angebote bitten bis 


Wittwoch, den 11. Mai cr. 

Vormittags 11 Uhr 

im Comtoir der Gusanftalt abzugeben. 
Thorn, den 3. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Hier wird dem Glücke die 
Hand geboten. 


Umſtändehalber wird zu einem rei⸗ 
ſenden Theater ein Kaſſierer oder auch 
Theilnehmer mit einer Einlage von 
150 Mk. oder mehr, von gleich geſucht. 
Geſchäftskenntniſſe nicht erforderlich. 
Einlage ſofort geſichert. Reflekttrende 
Herren oder Damen am liebſten unver» 
heirathet wollen ihre Adreſſen in der 
Expedit. d. Zeitung bald unter Chiff. 
Z. I. niederlegen. 


n — nn 
de EJ 
Spedition. 
Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner Vermittelung jadine: 
mäßefte, promptejte und bill igſte Ab⸗ 
fertigung. Gntes, billiges Lager — 
Verpackung — Commiſſion — Ver⸗ 
theilung von Sammelladungen für 
den Platz Allenſtein und den ſüdli⸗ 
chen A der Provinz. 

„ Rosanowski, 
Bahnamtlicher Spediteur 
Alleuſtein. 

Mehrere tauſend Ceniner 
Roggenſtroh⸗Häckſel 
offerirt det Entnahme von mindeſtens 
100 Ctr. ſehr billig 

Paul Engler. 


777 85 
Fiſchfang⸗Netze 
von Hanf mit 3 Bügel, (ehr gut fan⸗ 
gend in Landſeeen, 
kleine 22“ hoch pr. Dtzd. 5,50 Pf. 
große 26“ hoch pr. Dtzd. 6,50 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme 
II. Haase, in Mewe 
in Weſtpreußen. 
Ein erfahrener. 


Wirthſchaftsinſpektor 
unverh., dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht per ſofort oder 
1. Juli cr. Placement. Gefl. Offerten 
O. E. poſtlagernd Bromberg 


Agenten 


geſucht von einer ſoliden rhein. Wein⸗ 
großhandlung. Off. unter A. F. bef. 
Rudolf Mosse, Coblenz. 


——— LS, 
Ich ſuche für mein Matertalwaaren- 
Geſchäft einen 


Lehrling. 
. Rütz. 


Ein Laufburſche 


Stühle p. p. in Klein Moder Nr 22. kann ſich melden bei 


Steuereinnehmer⸗Wittwe Graeber. 


Adolph Bluhm. 


Terantworliicher Mebane Gustav Ludwig in Shor. — Drud und Verlag der Kutbobucpruder don 


Freitag, 6. 5. Abends 6 Uhr 
Inſtr. u. Rec. IJ in I. 


Schüßenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Freitag, 6. Mai er. 


Streich - Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2, 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Reimer, 
ee Kapellmeiſter. 
Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 
Mundkrankheiten. 


M. Grün, 
Königl. belg. appr. Zahnarzt. 


Liederkranz. 
Freitag, den 6. Wai cr. 


General⸗Verſammlung. 
Schützenhaus. 4 
Dr. Clara Kühnast, 
319 rend ee 319. 
ahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe BE 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 

Eine große gebrauchte 


Marquiſe 
ſteht billig zu verkaufen bei 
Walter Lambeck. 


Eine junge Mopshündin 
4 Wochen alt, reine Race, 
ſowie die Mutter davon, 
4 Sayre alt, ſehr zutraulich find preis⸗ 


werth zu verkaufen Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein durchaus anſtändiger 


Barbiergehilfe 


welcher eine feine Kundſchaft verſehen 
kann, findet von Pfingſten see ta 


Einladun 


Die ſiebente Weltprenbiide Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammluna findet 


am 26., 27. und 28. Juli d. J. 


hier in Thorn fatt. 

Die Unterzeichneten find zu einem Local-Comitee zuſammen getreten und 
erlauben ſich hierdurch die Lehrer unſerer Provinz und alle Freunde des 
Schulweſens zu zahlreichem Beſuch der Verſammlung einzuladen. 

Anmeldungen zur Theilnahme nimmt der mitunterzeichnete Lehrer Chill 
bis zum 10. Juli d. J. entgegen. 

Der Anmeldung bitten wir den Feſtbeitrag beizufügen, welcher auf drei 
Mark und bei Nichttheilnahme am Feſteſſen auf 1 Mk. 50 Pf feſtgeſetzt iſt. 

Pei rechtzeitiger Anmeldung wird für billige Wohnung und fiir Fret 
quartiere Sorge getragen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1887. 

Bator, Lehrer E. Behrensdorf, Stabtrath. Bender, Bürgermeiſter. Böthke, 
Profeſſor. Chill, Lehrer. Dr. Cunerth, Schuldirektor. Dreyer, Lehrer Ru⸗ 
dolf Engelhardt, Stadtrath. Feyerabend, Profeſſor. Gerbis, Kaufmann. 
Geſſel, Stadtrath. Gruhuwald, Lehrer. Heidler, Rektor. Jattlowsti, Lehrer. 
Alexander Jacobi, Photograph. Kittler, Stadtrath. Klink, Lehrer. Krahmer, 
Lendrath. Dr Lindau, Sanitätsrath. Lindenblatt, Rektor. Marks, Lehrer. 
Moritz, Lebrer. Dr. Oppenheim, Rabbiner. Rehberg, Stadtbauratb. Richter, 
Stadtrath. Rogozinski II, Lebrer. Schmeja, Pfarrer. Schröter, Kreisſchul⸗ 
inſpector Schulz II, Lehrer. Stach, Lehrer. Stachowitz. Pfarrer. Warda, 
Rechtsanwalt. Wiſſelinck Oberbürgermeiſter. 


ERTL TE TEO A 


Da ich von hier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 
Ich verkaufe daher 


E ſämmtliche Artikel Zi 


meines Lagers in 


Wäſche, Leinen, Bettzeugen rc. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sigmund Hausdorf. 


in 2 Serien. 

= Nächste Ziehung ; 

vom 14.—17. Mai d. J. 

Das Loos kostet für 

eg Serie ¿$ 
u 


: Bekannte 


 Uebersendung = Ny, $ früher gut lohnende und dauernde 
der Gewinne e pünktlichste Stellung. Wo? ¿u erfragen f. D. Exp. 
| gänzlich kostenlos 4 >: Einhaltung Geübte Marmor: Schrifthauer 


finden dauernde Beſchäftigung bet 
S. Goldbaum, 
Thorn, Kl. Gerberſtraße 21. 
Ein vierzölliger 


NE BR 
Wagen 7 
ſteht billig zum Verkauf bei 
G. Krause, Leibitſch. 
reiteſtr. Nr. 456 eine ſehr große 


herrſchaftliche Wohnung vom Iten 
October zu vermiethen. 


E en kleine Wohnung mit 

urſchengelaß 

zu eee OG. ingiels 

Carl Neuber. 

1 tl. Wohn. v. fof. J. v. Bäder. 257. 

Eb ſchöne Wohnung von 4 Rime 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 

Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 

vom 1. October zu vermiethen. 

: Moritz Leiser. 

Er große herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage nach dem Neuſtädt Markt 

und Gerechte ⸗ Straße belegen, tft zu 

vermiethen. J. Kurowski, 

2 Neuſtädter Markt 138/39. 
in Laden Bretteftr. 456 v 1. Octrb. 
auch von früher zu verm. bet 

‘A, Kirschstein. 
I M. 8. bil. zu derm. Bäderltr, 212. 
Einen Laden 


und ¿ 
portofrei. ¿4 


für die erste Serie, á 2 Mark fir 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


eee) Loose sind auch zu haben bei: RZ nts 
W. Wilekens, Kaufmann. David Hirsch Kalischer. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, und 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Das photographiſche Atelier 
von 


Heinrich Gerdom, Thorn, Neuſtadt 138/89 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Kurowski 


empfiehlt ſich bei fauberer, künſtleriſcher Ausführung und ctotlen Preiſen. 


— er — — 


Denkmäler 


in grosser Auswahl "SE 
billigst bei 


S. Goldbaum, 
Kl, Gerberstr. 21. 


* een Wohnung vom 1. October qu 


eee vermicthen Neuſtadt 290. Plant. 
Gegründet 1832. Die Export. Ei SN in. it bed 
Pianoforicrah rif von C. Jo Gebauhr Anne: fitage 181, 2 Treppen. 
Königsberg 1, Pr. ine Familtenwohnung 2 Studen u. 


Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
Borchardt. 


Wenne von 3 Zimmern, Ride 
u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 


empfiehlt 
gerad: und kreuzſaitige 3 
Pianinos mit Patent - Repetitions "Mechanik, 
ebenio 
Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


bewährter Syſteme. 2 
i ne Wohnung tür 36 ark von 
Harmoniums- und Cottage-Orgeln E „ ee 


unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 
Alte Juſtrumente ˖ 
werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen nud Reparatu⸗ 
ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 1 a 


2. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 9.—11. Mat 1887 verſendet gegen 

Originale: Y“ a 124 Y a 62, % a 31, Ys | a 1550 
Mart (Preis für 2, 3. u. 4 Klaſſen: à 208, Ya & 104, 1/44 52, ½ a 26 
Mark,) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: Yıs A 7,80, a á 3,90, 
% à 1,95 Mark (Preis für 2., 3, u. 4 Kaffe: Ms a 13, ½ à 6,50, 
Mg, à 3,25 Marl). Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8. W., Neuen⸗ 


burgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


309/10. dd Winkier, 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, d. 6. d. M. Morgens 7 Uhr 
werde ich Beichte und Abendmahl in 
ae wid th 

‚Meinen Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt begtune ich an ao tag, 9 d. 
Mts. Vorm. 11 Uhr für die Stadt⸗ 


Gemeinde; am Dienſtag, 10. d. Mts. 
Vorm. 10 Uhr für die Land⸗Gemernde. 


l hs, 
Pfarrer der neuſt. ev, Gemeinde, 


Ertra- Beilage der Thorner zeitung. 


Freitag, den 6. 6. EN 1887. 


Nach ſchweren Leiden verſchied heute 4% Uhr früh 
mein innig geliebter Bruder, der Kaufmann und 
Stadtrath 

Carl Wendisch 
tief betrauert von mir und allen Angehörigen. 


Thorn, den 5. Mai 1887. 
Louise Voigt 
geb. Wendisch. 


Die Beerdigung findet Montag Vormittags 9 Uhr ſtatt. 


— — 
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